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Kurzprotokoll 

 Was ist die Prognose für die Kirchengemeinde? (Eine Studie soll in Auftrag 

gegeben werden.) 

 Was ist auf kantonaler Ebene mit den Kirchen geplant? 

 Es wird gewünscht, zunächst andere Optionen aufzuzeigen. (Was wird 

anderswo bereits umgesetzt?) 

 Es wird kritisiert, dass Jugendliche und ältere Gruppen getrennt wurden. Die 

Kirche sollte Gemeinschaft schaffen. 

 Es wird kritisiert, dass Tradition keine Rolle spielt. („Illnau ist die 

Muttergemeinde.“) 

 Es wird kritisiert, dass es keine Strategie gibt, um dem Mitgliederschwund 

entgegenzuwirken. 

o Missionsstrategie 

 Der Verkauf der Kirchengemeinde wird als Kapitulation verstanden. 

 Es sollte mehr mit den städtischen Friedhöfen zusammengearbeitet werden. 

 Es wird bedauert, dass der Abend nun eine andere Wendung genommen hat. 

 Es wird gewünscht, dass Visionen und Träume dargestellt werden können. 

 Es wird darauf hingewiesen, dass das zentrale Problem der Geldmangel ist. 

o Möglichkeit der Steuererhöhung? 

 Es wird gefragt, warum Effretikon mehr Geld als andere Kirchengebäude 

erhält. 

 Es wird mitgeteilt, dass die „Gemeinde“ emotional noch auf einer anderen 

Ebene ist. („House of Change“-Theorie) 

 Es wird darauf hingewiesen, dass die prekäre Lage nicht offen angesprochen 

wurde. 

 Es wird gefragt, warum das Areal gekauft wurde. 

 Die Pfarrhäuser sollten nicht vergessen werden. Es soll bereits ein gutes 

Konzept vorhanden sein. Wieso wurde dies nicht beachtet. 

 Die Kirche muss für 3,3 Millionen saniert werden. Woher soll das Geld 

kommen? Könnte es nicht günstiger sein? 

 Ist es möglich, die Steuer zu erhöhen? 

 Wurde darüber nachgedacht, Mitarbeiter abzubauen, um Geld zu sparen? 

 Es wird positiv gesehen, dass sich die Kirchengemeinde den Themen stellt, 

trotz Diskussion. 
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 Es wird darauf hingewiesen, dass viele Gebäude während der Woche kaum 

genutzt werden. 

 Es wird gefragt, ob man Kirchen nicht zu Wohnungen umbauen kann. 

 Es wird gefragt, ob man die Kirchen nicht besser untervermieten kann. 

 Es wird darauf hingewiesen, dass wir nicht wissen, ob sich der Trend des 

Mitgliederschwunds umkehren wird. 

 Es wird darauf hingewiesen, dass geistliche Orte in den Dörfern eingerichtet 

werden sollten und Kirchen nicht rentabel sein müssen/sollten. 

 Es wird darauf hingewiesen, dass in dieser Diskussion der Glaube und „Jesus 

Christus“ fehlen. 

 Es wird darauf hingewiesen, dass der Weg nach Effretikon für ältere 

Menschen schwierig ist. 

 Es wird gefragt, ob es auch ein Treffen für die „Älteren“ geben könnte. 

 Es wird darauf hingewiesen, dass die Thesen auch Antithesen benötigen. 

 Es wird darauf hingewiesen, dass die Kirchen in den Dörfern ein hohes 

Identifikationspotential haben und viele Menschen, obwohl sie austreten, die 

Kirchen wichtig finden. 

 Es wird gefragt, ob es eine Umfrage auf der Website geben könnte. (Was 

bereitet mir Sorgen? Auf was freue ich mich?) 

 Wenn Kirchen geschlossen werden, wird es noch mehr Austritte geben. 

 Es wird positiv erwähnt, dass es „Leben“ in der Diskussion gibt. 

 Es sollte keine Panik mit Zukunftsszenarien verbreitet werden. 

 


